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»Armut und Gerechtigkeit« zu sprechen, werden in christlicher Perspek-
tive vergleichsweise rasch auf die Positionen der Befreiungstheologie
rekurrieren: Mit der theologischen Zentrierung der »Option für die Ar-
men« und der Gründung von gesellschaftspolitisch engagierten »Basis-
gemeinden« nahm die »Theologie der Befreiung« in den 1960er Jahren
in Lateinamerika ihren Ausgang. Namen wie Gustavo Gutiérrez, Ignacio
Ellacuría, Elsa Támez oder Leonardo Boff werden aufgerufen. Mit Blick
auf die islamische Theologie hingegen scheinen sich hinsichtlich der
Thematik »Armut und Gerechtigkeit« zunächst völlig andere Stationen
der Theologiegeschichte anzubieten, wie zum Beispiel das Ringen um
die Bedeutung der Gerechtigkeit Gottes und um die Freiheit des Men-
schen in der Frühzeit des Islams. Zwar ist die Befreiungstheologie als
theologische Strömung ohne Zweifel christlicher Provenienz. Auch wur-
de sie innerhalb des Christentums und seiner weltweiten Kontexte auf-
grund analoger Problemstellungen breit und vielgestaltig rezipiert. Doch
ist eine exklusiv-christliche Inanspruchnahme des Begriffs und seines
Gegenstands keinesfalls notwendig, zumal sie Gefahr läuft, mindestens
zwei Sachverhalte zu übergehen.1 Erstens: Eine christliche Befreiungs-
theologie ist immer auch eine interreligiöse Befreiungstheologie. Vergä-
ße die christliche Befreiungstheologie angesichts ihres lokalen wie welt-
weiten Aufgabenkatalogs ihre interreligiöse Dimension, geriete sie

1  Zur Frage interreligiöser Vergleiche und Problematik angemessener Analo-
giebildung vergleiche weiterführend: Reinhold Bernhardt/Klaus von Stosch 
(Hg.), Komparative Theologie. Interreligiöse Vergleiche als Weg der Reli-
gionstheologie, Zürich 2009, und Reinhold Bernhardt/Perry Schmidt-Leukel 
(Hg.), Kriterien interreligiöser Urteilsbildung, Zürich 2005. 
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zweifelsohne in einen Selbstwiderspruch. Dies gilt nicht nur, weil es 
biblisch gesprochen um »die Rettung aller« geht. Dies gilt vor allem, 
weil nur ein solidarisches Handeln, das die Grenzen der Religionsge-
meinschaften überschreitet, wirksam (d. h. dauerhaft und konsequent) 
Menschen aus ungerechten und notvollen Bedingungen lösen kann.2 Die 
Praxis der Befreiung, so entschieden sie christlich-theologisch das Evan-
gelium Jesu Christi voraussetzt, erfordert nicht primär Bekenntnisse oder 
elaborierte Abhandlungen, sondern verlangt Taten. Zweitens: Eine allein 
christliche Inanspruchnahme der Befreiungstheologie übersähe darüber 
hinaus die mögliche interreligiöse Anschlussfähigkeit ihres eigenen An-
spruchs: Diese gilt namentlich für den gewiss exzeptionellen – und zu-
gleich international wirkmächtigen – Ansatz des islamischen Theologen 
und Aktivisten Farid Esack.  

Esack zentriert in seiner islamischen Befreiungstheologie zwar ei-
nerseits Prozesse und Perspektiven der Befreiung, jedoch übernimmt er 
die Wendung »Theologie der Befreiung« nicht ungebrochen. Vielmehr 
spricht er bewusst sehr vorsichtig von der Suche nach einer islamischen 
Befreiungstheologie, zu der er »unterwegs« sei.3 Dies nicht etwa, weil es 
keine islamische Befreiungstheologie gäbe, sondern um davor zu war-
nen, »[…] dass Begrifflichkeiten lediglich das bedeuten, was wir beab-
sichtigen, mit ihnen auszusagen. Zweitens ist der Befreiungstheologie 
grundsätzlich die Vorstellung inhärent, dass Ideen und Begriffe im Rah-
men einer befreienden Praxis ständig neu geformt werden – einem Han-
deln in Solidarität mit den Marginalisierten.«4 Zwar mag die islamische 
Befreiungstheologie der christlichen in gewissen Hinsichten augen-
scheinlich nachfolgen, wenn z. B. die Rezeption der Texte von Gutiérrez 
dafür in Anschlag gestellt wird. Doch bezüglich Esacks Ansatz legt Mu-
na Tatari überzeugend dar, dass er »das genuin islamische Moment des 
Einsatzes für Gerechtigkeit über politische Wirkungsfelder eindeutig 

                                                           
2  Vgl. Stefan Silber, Christus im Antlitz der Armen. Entwicklung und Aktua-

lität der lateinamerikanischen Theologie der Befreiung, in: Klaus von Stosch/ 
Muna Tatari (Hg.), Gott und Befreiung. Befreiungstheologische Konzeptio-
nen in Islam und Christentum, Paderborn 2012, 117–126, hier 116 f. 

3  Einige Hinweise und Einsichten des nun Folgenden verdanke ich Dr. theol. 
habil. Jutta Sperber (Münster), die mir freundlicherweise ein unveröffent-
lichtes Vortragsmanuskript zu Esacks Religionstheologie zur Verfügung ge-
stellt hat. 

4  Farid Esack, Unterwegs zu einer islamischen Befreiungstheologie, in: von 
Stosch/Muna Tatari (Hg.), Gott und Befreiung (s. Anm. 2), 19–42, hier 21. 




